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Flörsheim , den 20. Januar 1908'
.. — Ans dem Landkreise Wiesbaden . D-r Hau?.
h l̂tSetat des LandkcegeLW -Sb' d«« murn* fstc 1908 in
» nnohme und AuSgab« auf JL 173178 99 f stqei' tzt. Die
vo»jSKr'ae R«ebn»n>; schloß mit JL  137,599,95 Emnihme
Unb vK.  157,191,85 Ausgaben ob. Für Öen Betrieb bet
®amp}majrnmOftetei für Stadt- und Land! eis Wiesbaden
stad für das laufend; Jahr JL  7535 vorgesehen. D e Kceis-
ousschußmiiglikder Landwirt Pz . Fischer - Erbenheim und
Landwirt PH. Heinrich Eh ritt - Nordenstrdt wurden wieder«
gewählt.

— Mainz , 17 Jan. Wie bestimmt versichert wird,
wll die ganze Kasteler Protestdewequng nichts w'iter sein
°l« eine vorbereitende Wahlmach' für denK isteler Gemeind«
tat oder für den Stadtrat in Mainz. Die Unterschriften
^ter dem Protest sollen auch bei weitem nicht alle von
Wahlberechtigten herrühren und dükste die hierüber einze«
leittte Untersuchung noch mancheuberraschung bringen.

Letzte Nachrichten.
* Stuttgart , 17. Januar . Staatsrat v. Schicker,

wurtt. Bundesratsbevollmächtigter in Berlin , hat be¬
dauerlicherweise einen Blutsturz erlitten; zu seiner
Stellvertretung wird Ministerialrat Dr . Köhler von hier

Beri .n en . m>.. wr »una .aaai Dr . Köhler reist
dieser Tage nach Berlin ab.

* Berlin , 17. Januar . Heute mittag 12 Uhr
degann im Kgl. Schloß das Fest des S chw a r z e n
-l d l e r o r d e n s . Nachdem der Kronprinz, die Prin¬
zen, die kapitelfähigen und die zu investierenden Ritter
sich versammelt hatten, erschien der Kaiser  in Feld-
inarschallsnniform mit dem Ordensnmntel. Der Zug
dechegte sich sodann in den Rittersaal , die kapitelsähigen
Witter paarweise, die jüngsten voran. Hinter ihnen
w-ritt der Ordenskanzler, v. Hahnke, dem die fürstli-
§EN Ritter folgten. Den Schluß machte der Kaiser,
pikier nahm sodann die Investitur des Herzogs Ro-
oeU von W ü r t t e in b c r g vor, dem Prinz Eitel
Kiedrich und Herzog Albrecht von Württemberg als
Harrains dienten. Hierauf wurden der Generalinspek-
-Estrv. h Goltz und Admiral v. T i r p i tz investiert
M dem Generalobersten v. Lindequist und dem Statt-
^ " er v. Wedel als Parrains , ferner im 3. Aufnahme-
^ Finanzminister v. R h e i n b a b e n, General v.
^sünzner  und Botschafter Freiherr Marschall von
Lieber  st ein  mit den gleichen Parrains.

der Kaiser ein Kapitel des Ordens in Anwesen¬
heit von 46 Rittern ab.
. , Berlin , 17. Januar. Die B u d g et ko mmi s-
>i.on  des Reichstags setzte die Beratung des Mili-
. " retats  fort . Beim Titel „Manöverkosten" führte
, et  Kriegsmlnlster aus , die Anstrengungen beim Kai-
Rst̂ növer seien nicht übermäßig gewesen. Es sei
^sticht der Militärverwaltung , die Leute an Strapazen
fr.  gewöhnen. Jedes deutsche Infanterieregimentüber-

>nde mit Leichtigkeit eine Marschleistung von 50 Ki-
Metern. Beim letzten Kaisermanöver waren 55 837

Mßtruppen beteiligt; am 11. Sep . waren erkrankt 303,
arunter. 153 Fußkranke. Die Marschleistungen bcweg-

2 . " Zwischen 40 und 60 Kilom . an einem einzigen^ 3. für einige wenige Truppenteile btt Zu 60 Kilom.
. w München , 17. Januar . (Z u in Fall  M o -
>cye l .) Die Untersuchung gegen den Schutzmann U.

«lauer wegen Körperverletzung mit Todesfolge wird
dem damit betrauten Landgerich'srat Rohrer eif-

. 8li betrieben, es werden zur Zeit die Aussagen der
i genannten Tatzeugen, von denen sich bis jetzt 20
S nielbet haben, zu Protokoll einvernoinmeu. Diese

^rnehmungen dürsten noch im Laufe dieser Woche be-
vet sein. Von dem Ergebnis dieser Zeugenaussa-

es abhängen, ob die Untersuchungsbchörde
sckr ^ Eitere Zeugen etwa über den Leumund des Mo-

einvernehmen will. Jedenfalls wird aber dahin
^,^ °chtet, daß die Untersuchung im Laufe des kommen-
kn Monats zum Abschluß kommt.

Di-« Stuttgart , 17. Januar . (Sonntagsruhe .)
iw ^ ^ ftigsten Gegenstand, mit dem sich in ihrer ge-
sck'̂ Sitzung die Stuttgarter Hindelskammer be-
^aitigte , bildete die Frage der weiteren Ausdehnung
12 *, Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . In völliger.

st?« ^Einstimmung mit den Beschlüssen, welche die mei-
r ? gewerblichen Vereinigungen des Landes bereits ge-
-avr haben, hat auch di? Stuttgarter Handelskammer

Darauf

einhellig die fraglichen Vorschläge als zu weitgehend
und unannehmbar bezeichnet. Es wurde dabei betont,
daß es sich hier nur um einen weiteren Vorstoß zu
dem englischen Sonntag handle und daß durch die Vor¬
schläge die Detailgeschäfte, namentlich auch in kleineren
Städten und auf dem Lande, schwer geschädigt wür¬
den. Der Vorsitzende Geh. Komm.-Rat v. Widenmann
fügte noch hinzu, der Vorgang zeige einmal wieder,
daß mit dem ewigen Reglementieren und Uniformieren
meist nichts Ersprießliches erreicht werde.

(-) Stuttgart , 17. Januar . (Eine naive An¬
frag  e.) Mit großer Heiterkeit nahmen die Kammer-
niitgtieder der hiesigen Handelskammer in ihrer letz¬
ten Sitzung Kenntnis von der Anfrage eines Fabrikan¬
ten in W a r s cha u, wie sich die Kammer zum pol¬
nischen Enteign » ngsgesetz  stelle . Unge¬
fähres Motto der Anfrage: die Württemberger und
Ba «em seien keine Preußen ! Man beschloß, auf die
Anfrage leine Antwort zu aeben.

Deutscher Reichstag.
82. Sitzung. Mittags 1 Uhr.

Berlin , 17. Januar 1908.
Am Bundesratstische : Staatssekretär v.

Bethmann - Hollweg.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung 1

Uhr 20 Minuten.
Die Besprechung der Interpellation betr. diereichs-

gesetzliche Regelung des
KnappzchaftswefenS

wird fortgesetzt.
Abg. Schiffer (Ztr .) begründet die Interpel¬

lation des Zentrums . Es handle sich um eine über¬
aus wichtige Angelegenheit, bei der die Interessen sämt¬
licher deutschen Bergarbeiter auf dem Spiel stehen.
Dies mache ein Eingreifen des Reichs unbedingt er¬
forderlich. Bei der jetzigen Wirtschaftskrise würden
Lohnreduzierungen und Arbeiterentlassungen besonders
übel wirken. Weder in der Berggesetznovelle, noch im
Knappschaftsgesetz kam es zu einer wirklich durchgrei¬
fenden Reform für die Bergarbeiter. Das Gesetz von
1865 war lediglich auf die damaligen Verhältnisse zu-
geschnitten. Schiffer macht dann statistische Angaben
über die Krantheiten im Ruhrgebiet. Die gewaltige
Steigerung der Kranken-, Invaliden - und Sterblich-
keitsziffern sei zum Teil darauf Zurückzuführen, daß
die preußische Regierung und der Landtag von 1865
bis 1905 nichts wesentliches für den Vergarbeiterschutz
getan haben. Infolge des Stillstands der Knapp-
schaftsgesetzgebung wurden die .Knappschaftsvereinenach
Gutdünken verwaltet und die Renten herabgesetzt. Die
Werkbesitzer müßten eigentlich dieselben Beiträge zahlen,
wie die Arbeiter, weil sie in der Verwaltung die Hälfte
der Stimmen und noch dazu den Vorsitz haben. Wenn
man erwäge, wie ungemein die Preise der Ruhrkohle in
den letzten 20 Jahren gestiegen seien, so begreife man
nicht, wie die Bergwerksbesitzer glauben, daß sie die
2 Pfg . pro Kopf und Woche mehr für die Knappschafts¬
vereine nicht zahlen können.

Abg. H u e (Soz .) erklärt, seine Freunde würden
vorläufig zufrieden sein, wenn man eine reichsgesetzli¬
che Regelung des Knappschaftswescns erlangen könne.
Unerläßlich sei ein Reichsberggesetz. Er habe Beweise
genug, daß die preußische Negierung es nicht wage,
den Zcchenbesitzern den Fehdehandschuh hinzuwerfen.
Zur Charakteristik der Lage der Bergarbeiter lasse sich
aus den Akten, die sich im preußischen Ministerium be¬
finden, feststellen, daß 10, sogar 28 Prozent der Ar-
beiterlöhne genullt würden. Redner erwähnt schließlich
noch die niedrigen Pensionen nach sehr langer Dienstzeit
und schließt mit den Worten: „Helsen Sie den Invali¬
den, fördern Sie mit uns die reichsgesetzliche Regelung
des Knappschaftswesens."

Staatssekretär Bethmann - Hollweg  er¬
widert dem Vorredner, er könne keine Kritik an der
Verwaltung eines Einzelstaates ausüben und sei daher
gezwungen nur positive Momente aus der Interpella¬
tion herauszugreifen, soweit sie das Reich angehen. Es
sei sehr bedenklich, Immer gleich nach dem Reiche zu
rufen. Vorredner habe in seinen Ausführungen der
preußischen Regierung den Vorwurf der Korruption ge¬
macht. Die preußische Negierung besähe gewiß keine
Anatt vor den Zechenbesttzern. Schließlich müsse er noch

bemerken, daß das Reich den Bergbetrieben bedeutend
ferner stehe, als die Einzelstaaten. Darauf Hingeiviesen
sei aber, daß den Einzelstaaten der gute Wille zum
Bessern nicht abgesprochen werden dürfe.

Auf Antrag des Abg. Burckharbt (Christi.
Soz .) erfolgt Besprechung der Interpellation.

Abg. Osann (ntl .) bemängelt die Besprechung
der Interpellation im Reichstage, wenn auch inso¬
fern dieselbe begrüßt werden müsse, als hier Arbeiter
reden können, die dies im preußischen Landtage nicht
tun können. Das preußische Berggesetz habe aber
nicht nur Schattenseiten, sondern auch Lichtseiten,
sonst wäre es 1905 nicht vom Zentrum angenommen
worden. Es sei das Beste, das Berggesetz, einschließ¬
lich des Knappschaftswesens, auf dem Wege des Reichs¬
gesetzes zu regeln.

Oberbergrat Weidner  erklärt , die von Herrn
Hue angeführte Mitteilung aus dem preußischen Ab-
gcordnetenhause, wonach 10, ja 28 Prozent des Lohns
genullt worden seien, wäre damals vertraulich  ge¬
macht. Im übrigen möge doch darauf hingewirkt wer¬
den, daß die Kiust zwischen Arbeiter und Unternehmer
nicht noch vergrößert werde.

Abg. v. Broühause  n (K.) ist gegen ems
reichsgesetzliche Regelung. Die Verhältnisse zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern haben sich leider ver-
schlechert. Die alten Bergleute seien christlich und kö«
nigstreu gewesen, und wie stehe cs jetzt?

Abg M u g d a n (Frs . Vg.) fordert rcichsgesetzli-
chc Regelung. Was die Verhältnisse zwischen Unterneh¬
mern und Aroeüenr oerriM, so liege dir Schuld größ¬
tenteils an den Unternehmern.

Abg. Hocffel (Rcichsp .) hält eine Versöhnung
Zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern dringend für
nötig. Mit etwas guten Willen werde es sich schon
machen lassen.

Nächste Sitzung Samstag mittag 11 Uhr. — Ta¬
gesordnung:  Fortsetzung der heutigen Beratung;
und Viehseuchengesetz.

Schluß 6Vt  Uhr.
. , - - -j

GroßherZog von Toscana 7.
Salzburg , 17. Januar.

Großherzog Ferdinand von Toscana  ist in
vergangener Nacht um Uhr plötzlich gestorben.
Sein Befinden war in der letzten Zeit relativ gut.
Die Anordnungen zur Beerdigung sind noch nicht ge¬
troffen worden.

Großherzog Ferdinand 4. von Toscana aus dem
Erzhause Oesterreich war geboren in Florenz am 10.
Juni 1835 als Sohn des Großhcrzogs Leopold 2. und
der Prinzessin Maria Antonia von Bourbon-Sizilien«
Er folgte seinem Pater bei dessen Abdankung am 21.
Juli 1859 in der Regierung des Großherzogtums Tos¬
cana, verlor aber seinen Thron bald durch die Verei¬
nigung des Landes mit dem Königreich Sardinien.
Vermählt ttmr er in erster Ehe mit einer Prinzessin von
Sachsen und in zweiter Ehe seit 1868 mit der Prin¬
zessin Alice von Bourbon-Parma . Aus dieser zweiten
Ehe sind 8 Kinder hervorgegangen, unter ihnen auch
die Erzherzogin Luise,  die ehemalige Kronprinzessin
von Sachsen, nachnmlige Gräfin von M o n t i g n o s o
und jetzige Frau Toselli.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Legitimationskommission  d«
Zweiten Kammer des wirrtt . Landtags tritt am
25. Januar nochmals zusammen zur Beschlußfassung
über die Oberndorfer  W a h l a n f e cht n n g.
Nach dem Tatbestand ist kaum mehr daran zu zwei¬
feln, daß die Wahl Andre (Ztr .) für ungültig er-,klärt wird.

* Jetzt spricht man schon vom ev. Nachfolger v»
Bülows . Der jungliberale Verein in Würzburg
sprach sich im Prinzip für die Fortbestehung des Blocks
aus . Der Referent, v. Balinghaus , will erfahren haben,
wenn Bülow gehe, komme ein General (?) an dessen
Stelle.

* Die sozialdemokratische Fraktion deL b a y r. Ab -,
geordnetenhauses  hat eine Interpellation ?ini



gereicht wegen der Siellung des Reichskanzlers und
preußischen Ministerpräsidenten Fürsten Bülow zur
Frage des allgemeinen Wahlrechts . Die deutsche
Wolkspartei für Bayern hat eine sehr scharfe Ent¬
schließung gegen den Fürsten Bülow  wegen
seiner Stellungnahme in der Frage des preußischen
Landiagswahlrechts gefaßt , worin die Erwartung aus¬
gesprochen wird , daß die Abgeordneten der Partei im
Reichstag die Stellung der Partei dem Kanzler gegen¬
über in unverhohlenster Weise zum Ausdruck bringen
werden . — Dem „Bcrl . Tagebl ." zufolge verlautet in
den Wandelgängen des Reichstags zuverlässig , daß der
Reichskanzler die Beantwortung der sozialdemokratischen
Wahlrechtsinterpellation a b l e h n e, da es sich um
eine innere preußische Angelegenheit
handle . Ein Termin für die Beratung der Interpella¬
tion ist bis zur Stunde noch nicht festgesetzt.

* Von ziemlicher Bedeutung für die Krisis im
Flottenverein ist folgende Meldung aus B e u t h e n
(Oberschlesien ) : Der durch den Briefwechsel mit Gene¬
ral Keim beim Briefdiebstahl des Flottenvereins viel¬
genannte Landrichter Stern  hat den Vorsitz
im oberschlesischen Bezirksverband des Deutschen Flot¬
tenvereins niedergelegt.  Landrichter Stern hatte
sich scharf gegen das Zentrum ins Zeug gelegt . Er war
Gesinnungsgenosse Keims.

Ans dem Vatikan.
* Der neue preußische Gesandte beim Vatikan , Dr.

v . Mühlberg , hatte seine Antrittsaudienz
beim Papst.  Der Gesandte versprach , alle Kräfte
dafür einzusetzen , daß die Beziehungen zwischen dem
Vatikan und dem Kaiser sich imincr herzlicher gestalten.
Papst Pius  antwortete , er hoffe bestinimt , der Ge¬
sandte werde diesen erfreulichen Vorsatz erfüllen , er,
der Papst , rechne auf Dr . v . Mühlbergs erprobte Um¬
sicht. Papst Pius erkundigte sich eingehend über die
einzelnen Mitglieder des Kaiserhauses und ersuchte v.
Mühlberg , bei dessen bevorstehender Reise nach Berlin
seine Glückwünsche für den Kaiser und die kaiserliche
Familie zu Überbringer, . Später be 'uchte v . Mühlberg
alle ständig in Rom weilenden Kardinale und die höch¬
sten Würdenträger der Shtrit . Dr . v . Mühlberg reist
am 20 ds . Mts . nach Berlin , kehrt jedoch bald zu
dauerndem Aufenthalt nach Rom Zurück. Freiherr v.
Berger , Legationsrat bei der preußischen Gesandtschaft,
gab zu Ehren Dr . v . Mühlbergs eine Soiree.

Schweden.
* In der Thronrede , mit der König  G u -

st a v den schwedischen Reichstag eröffnet hat , er¬
wähnte er zunächst den harten Schlag , den der Tod
König Oskars dem Kon glichen Hause und dem schwe¬
dischen Volke zugefügt habe . Ich fühle , sagte der Kö¬
nig , die große Verantwortlichkeit , die ich übernommen
habe , werde aber in eifriger Arbeit für die Wohl¬
fahrt und d,e Entwickelung des Vaterlandes stets be¬
müht sein , meine Aufgabe zu erfüllen . Die Thronrede
weist dann auf die guten Beziehungen zu den auswär¬
tigen Staaten hin , die besonders beim Tode des Kö¬
nigs zum Ausdruck gekommen seien , und erwähnt so¬
dann noch , daß die Verhandlungen , betreffend die Ein¬
richtung einer Dampsfährenverbindung mit Preußen
zum Abschluß gebracht seien und der Entwurf dein
Reichstage zugehen werde.

Marokko,.
* Aus Marakesch wsrd gemeldet , daß ein in allen

Moscheen verlesenes Schreiben MulayHafids  die
Einwohner zum heiligen Krieg , vornehmlich gegen
die Franzosen , auffordcrt . Ausrufer durchlaufen die
Straßen unb fordern die Einwohner zum heiligen
Krieg auf . Die Zahl der Soldaten aber nimmt be¬
ständig ab , weil sie keinen Sold erhalten . Es ist die
Nachricht eingetroffen , daß Bucht « Ben Bagdad : die
Mahalle . Mulay Raschids , eines Anhänger Mulay Ha-
fids , vollständig vernichtet und sein Zeltlager und seine
Geschütze erbeutet habe . Hiernach scheint cs mit Mulay
Hafid trotz der Erklärung des heiligen Krieges doch
nicht glänzend zu stehen . .

Gerichtszeitrmg.
f§ Nocrcn — Schmidt . Vor der Strafkammer des

Kölner Landgerichts kam der Beleidigungsprozeß des
Reichs - und Landtagsabg . R o c r e n gegen den frühe¬
ren Bezirksamtmann von Togo , Geo A . S ch m i d t,
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung . Die Belei¬
digung war bekanntlich erfolgt durch einen „Offenen
Brief " Schmidt an Roercn . Das Schöffengericht hat
seiner Zeit Schmidt zu 100 Mk . Geldstrafe verurteilt.
Gegen dieses Urteil wurde von beiden Seiten Berufung
eingelegt . In der jetzigen Berufsverhandlung wurde die
Berufung Schmidts verworfen und Schmidt auf die
Berufung Roerens hin zu 4 0 0 M a r k G e l d st r a-
fe verurteilt.

§ Vorspiel zum Lynarprozcs ; Ein Zwischenakt
in der Untcrsuchungssache gegen den Generalleutnant z.
D . Grafen v. Hohenau  und den Major a. D.
Grafen zu Lynar hat sich vor der Abteilung 22 des
Amtsgerichts Berlin -Schöneberg abgespielt . Der Her¬
ausgeber der „Militärisch -politischen Korrespondenz " ,
der Militärschriftsteller Otto v . L o ß b e r g, war von
dem untersuchungsführenden Kriegsgerichtsrat der er¬
sten Gardedivision als Zeuge  in der Sache Hohenau-
Lhnar vorgeladen worden . Er sollte über gewisse Mit¬
teilungen aussagen , die ihm van höheren Offizieren
über homosexuelle Verfehlungen der beiden Grafen ge¬
macht worden waren . Unter Berufung auf das Re-
daktiousgeheimnis lehnte  v . Loßberg es a b, die Na¬
men seiner Gewährsmänner zu .neuneu . Auf mehrfache
Aufforderung des Kriegsgerichts beharrte v . Lohberg

vek feiner Weigerung . Darauf wurden die Akten an
das zuständige Amtsgericht abgegeben , und durch Be¬
schluß dieses Gerichls wurde v . Loßberg wegen Zeug¬
nisverweigerung in eine Geldstrafe von 30 , Mk . ev . 6
Tage Haft genommen.

Pferdefuhrwerke und Automobile.
Der Kaiserliche Automobil -Elub hat eine Broschüre

herausgegeben , die jedem auf Wunsch vom General -Sek¬
retariat des Kaiserlichen Automobil -Clubs (Berlin W,
Leipziger Platz 16 ) frei und kostenlos zugestellt wird.
Außer einer Abhandlung über die Bedeutung des
Krafiwagens für den modernen Verkehr enthält die
Broschüre eine Reihe praktischer Winke und Ratschläge
zur Verhinderung von Unglücksföllcn aller Art.
Aus diesen Ratschlägen sei hier nur der Abschnitt über
Pferdefuhrwerke und Automobile wiedcrgegcben . Es
heißt darin:

Der Kutscher muß sich klarmachen,,daß die stillen
Zeiten der Landstraße vorüber sind und daß es heute
nicht mehr angängig ist , aus dem Wagen zu schlafen,
oder aber seine Pferde vorausgehen zu lassen und
mit anderen Kutschern plaudernd zu folgen . Nach je¬
der Richtung darf nur r e ch t s gefahren werden . Er¬
tönt von hinten das Zeichen einer Hupe , so nehme
man die Zügel fest und lenke die Pferde riihig nach
rechts . Wenn der Kutscher ruhig bleibt , werden sich auch
die Pferde nickt , aufregen . Man überlasse niemals die
Leitung der Pferde halb erwachsenen Kindern , na¬
mentlich nicht auf Chausseen , die größeren Verkehr zei¬
gen . Man halte darauf , daß das Fuhrwerk ordnungs¬
mäßig beleuchtet ist . Soll ein Wagen hakten , so stränge
man die Pferde ab und lasse den Wagen an der rech¬
ten Seite , nienials aber in der Mitte der Straße stehen.

Was kann man tun, u .m den Pferden
das Scheuen abzugewöhu en?  Mit Ruhe
nnd Geduld läßt sich das gefährliche Scheuwerden der
Pferde vor deni Automobil unterdrücken . Das Pferd
ist ein Gewohnheitstier . Wird es schon frühzeitig an
den Verkehr ans der Landstraße gewöhnt und allmäh¬
lich mit den Automobilen in Berührung gebracht , so
erscheint ihm das „fauchende Ungeheuer " als eine all¬
tägliche Sache . Wenn einen ! Kutscher mit unruhigen
Pferden ein Automobil begegnet , so hebe er die Hand
hoch zum Zeichen , daß das Automobil halte , und fahre
dann in ruhigen : Schritt oder Trabe mit anstehenden
Zügeln und mit freundlichem Zurufe am Kraftwagen
vorbei . Vor allem muß vermieden werden , daß die
Pferde rückwärts gehen , da man dann jede Gewalt über
sie verliert . Nichts ist unrichtiger , als die Tiere im
Maule zu reißen oder gar die Peitsche zu gebrauchen,
dadurch werden sic erst recht wild gemacht . Zuhalten
der Augen ist ebenso unrichtig , denn die Tiere sol¬
len sich ja gerade an den Anblick des Automobils ge¬
wöhnen . Will , ein Pferd nicht an dem stillstehen¬
den Motor vorbei , so nehme man es am Kopfe und
führe es unter Streicheln und Zureden an das Automo¬
bil heran . Es sieht sich daun das Ding in aller Ruhe
an und findet , daß die Sache gar nicht so schlimm sei.
Am besten ist es , wenn man dieses Vorbeiführen eini-
gemale wiederholt , damit das Tier Gelegenheit hat , den
Motorwagen von allen Seiten zu besichtigen . Ertönt
das Zeichen einer Hupe von hinten , so gebe man eben¬
falls das Zeichen zum Halten , steige ab und nehme die
Pferde am Kopfe , während das Automobil in vorsich¬
tiger Fahrt an dem Wagen vorbeifährt . Jeder anstän-
dide Automobilist wird gern behilflich sein , den Pfer¬
den das Scheuen abzugewöhnen , ist doch auch für
ihn das Scheuen der Pferde eine Quelle beständigen
Aergers . Mit beiderseitigem guten Willen läßt sich
da leicht eine Besserung erzielen . Daß die Pferde sich
stets an solche neuen Dinge gewöhnen können bewei¬
sen die Großstädte mit ihren zahlreichen Elektrischen,
Automobilen , Maschinen jeder Art . Das beweisen auch
die Gegenden , in denen starker Automobilverkehr herrscht,
wie z. B . der Taunus , wo man nur sehr selten von
automobilscheuen Pferden hört . An die landwirischaft-
lichen Maschinen und Kleinbahnen haben sich die Pfer¬
de ja auch gewöhnt!

Aus aller Welt.
* Unterm grotzherzogl . Auto . Das Automobil

des Großherzogs van Hessen,  in dem der Grobher¬
zog und seine Gemahlin , sowie zwei weitere Personen
sich befanden , überfuhr auf der Chaussee Frankfurt—
Darchstadt einen 10jährigen Knaben . Das Kind wurde
leicht verletzt . Der Großherzog ließ den Ucberfahrcnen
in ein Haus bringen und blieb so lauge bei ihm , bis
der Arzt kam.

*  Deutscher Spion ? In T o n l o n wurde ein
Deutscher namens Ludwig Winkler in der Nähe des
Arsenals unter dem Verdacht der Spionage verhaftet;
es wurde bei ihm eine Generalstabskarte beschlagnahmt.
Winkler behauptet , daß er sich auf der Reise nach Nizza
befinde und lediglich Toulon habe besichtigen wollen.

* König , und Steinsetzer . König Viktor Ema-
nuel empfing in Rom eine Abordnung der am Viktor
Emanuel -Denkmal beschäftigten Steinsetzer in Audienz.
Die Sprecher der Deputation versichertem dem König,
daß es nie die Absicht der Steinsetzer war , das Kö¬
nigshaus zu beleidigen . Der König antwortete leutse¬
lig , er habe nie daran gezweifelt nnd ließ sich eine
Denkschrift überreichen.

* Echt russische Räuberei . In der Nacht über¬
fiel eine Räuberbande untveit von Taschkent einen Gü¬
ter - und Personenzug . Die Räuber hatten zuvor die

rote Laterne aufgezogen . Als der Zug mit ganz ver¬
minderter Fahrt herankam , bemächtigten sie sich der Lo¬
komotive , lösten sie los und trieben sie gegen den Zug,
wodurch 2 Wagen zertrümmert wurden . Dann warfen
sie eine Bombe unter den Wagen , in dem sich ein Kas¬
sierer mit einer 10 000 Rubel enthaltenden Kasse de- ;
fand . Die Schutzwache schlug jedoch den Angriff der
Räuber zurück und verwundete 2 , die von ihren Ge - ;
nossen davongetragen wurden . Das Geld ist unversehrt . ;
Ein Soldat wurde verwundet.

* Grubenbrand . Auf der Zeche „ Luise " bei B a-
r o p brach ein Grubenbrand aus . Mit großer Mühe
konnten die Arbeiter ihr nacktes Leben retten . Die
Aufräumungsarbeiten werden voraussichtlich mehrere
Wochen dauern.

* Eine schreckliche Mordtat hat sich in der E i-f el ereignet. Nach Meldungen aus Trier drang eit
italienischer Bahnarbeiter in die Wohnung einer Ar¬
beiterfamilie im Eifeldorf Mehren  ein und erstach
den mit Rasieren beschäftigten Familienvater . Der ge¬
flohene Mörder wurde im nahen Walde nach heftiger Ge -i
genwehr verhaftet.

- iS

Kunst und Wissenschaft.
( : :) Arterieuverkalkttng oder wie der technische AuS«̂

druck lautet , Arterienskkerosc, ist eine Krankheit , der in
den letzten Jahren vom Publikum mehr Aufmerksamkeit
gewidmet wird als früher , Fn den: Fachblatt „Medizi¬
nische Klinik " bespricht der Wiener Professor v. Noorden
dieses klebet und bezeichnet eS als eine Abnutzrmgskranh
heit der Arterien , die eine ganze Reihe von'  höchst
schädlichen Folgen nach sich zieht . Einmal führt sie in:
Gesamtbl .utkreislanf außergewöhnliche Widerstände .herbei
belastet dadurch das . .Hxrz .. .uud beivirkt dessen frühzeitigst
Erlahmung . Dann aber hat sie eine abnorme Brüchigkeit!
der Gefäßwände ini Gefolge »>>d gibt dadurch Veranlass
jung zn Blutungen , die am häufigsten im Gebiet de«
Hirnarterien austreten , die dann meistens Schlaganfällc zu«
Folge haben . Schließlich aber erschwert sie in den Orga¬
ne» , deren Gefäße erkrankt sind, die lokale Blutversorg'
ung , sodaß es z. B . in den Füßen z» einem Absterben,!
ix h. zum Brand (Gangrän ) kommen kann . — In erster
Linie ist die Krankheit eine Begleiterscheinung des Greisen'
alters , also eine Alterskrankheit . Man kann , ivenn dir
ersten Erscheinungen ei,,getreten sind, nur vorbeugend ein'
wirken, damit die natürliche Leistungsfähigkeit nicht übetz
spannt Wied. Hier tritt so recht der Nutzen des ' Haus'
arztes zutage , der durch seine Bekanntschaft mit der be¬
treffenden Familie rechtzeitig aufmerksam Ivird , wen,, dir
im Alter abnehmende Leistungsfähigkeit überschritten z»
werden droht . Neben der stärkeren Inanspruchnahme der
Arterien , d. h . neben der größeren Abnutzung , wie st
aus harte körperliche „ ad geistige Arbeit aus Herzfehler viit
aus Nierenentzündung znriickznsülircn ist, kommen noch ver¬
schiedene andere Faktoren i» Frage . In erster Linie heR
delt es sich jtm Erblichkeit , dann um die Schädigung durä!
Infektionskrankheiten , „ m Gifte , zu denen auch Tabak,
Kaffee und Tee gerechnet werden , sowie nin Stoffwechsel'
störungen . Sowohl die Zuckerlrankheit wie die Gicht »ttft
die Fettleibigkeit wirken aus die Gefäße nachteilig ein . De«
Arzt kann gegen die Arterienverkalkung wenig tun , c3;
bleibt ihm nur bei rechtzeitiger Erkennung übrig , beiß
Hebel so früh wie möglich vorzuheügen und sein AustG
len möglichst lange . zu verhindern , denn es geht schließ-!
lich mit den, menschlichen Körper ivle mit allen Dinge !,
Lind sie abgenutzt , so kann man sie nicht wieder 'nck
machen.

Die Ostseefrage
ist jetzt der brennende Punkt in der internationalen P »t
litik . Nur kurze Zeit hatte England sich über das „mack
clausun, " der Ostsee beruhigt , jetzt wird die AugelegeM
heit den Lesern der englischen Presse wieder Vorgesetzte
Daily Mail läßt sich von ihrem Stockholmer ' sKorrespE
deuten telegraphieren , daß Deutschland und Schweden im
Verhandlungen ständen , um die Ostsee zu einen , „nnck
clansum " zu machen . In der schwedischen Presse tauök
ten Gerüchte auf , wonach zwischen Deutschland , Schwst
den und Rußland Unterhandlungen im Gänge seiei,
um das ftatus guo der Ostsee zu sichern. Daily
phtc wußte zu berichten , daß das Zarenreich und Deutsch
land sich vergeblich bemühten Schweden und Dästemcck
für ein derartiges Abkommen zu gewinnen . Ter Tempi
ging noch weiter und meldete ans wählst,formierter Quell
le , daß nicht allein England , sondern auch das meistim
kcressierte Deutschland  in der Ostfeefrage isolicst
sein würde . Bei all ' dem Durcheinander wirkt die Nach'
eicht aus Schweden befreiend , daß die Verhandlung^
zwar geführt würden , aber lediglich auf ein „marc libe-f
vum" hinziclten . Die großen konservativen schwedisch^
Blättern schlagen bei ihren Kommentaren über diest
Frage einen direkt England feindlichen Ton oft
Jegliche Einmischung Englands  in dll
Ostfeefrage sei von der Hand zu weisen , weil die Osisck
den vollständigen Charakter eines von den angrcndendck-
Ländern umschlossenen Binnenmeeres habe , weshalb seist
Anliegen ferner gelegenen Ländern nichts angingen.
liege in Deutschlands und Rußlands Interesse , daß ost
englischen Versuche einer Einmischung >>, die Ostseefrast
endgültig zurückgewicsen werden . Unter solchen 58^ '
hältnisscn sei eS nicht nichr als gerecht, wenn die Stell,tÄ
Schwedens von den interessierten Großmächten dort
sichert werde , wo sie vielleicht englischerseits bedroht wek-
den könnte.

Gegcii diesen Standpunkt läuft das dänische offiziös
BIjatt „D'auebrog " S -turnr . Die schwedischen PnetzsÜick
men seien sehr undiplomatisch und nichts als der übel'
eilte , unverantwortliche Ausbruch einer Stimmung.

„Stockholm Dagblad " sagt in , Anschluß an &cl1
Standpunkt der schwedischen konservativen Presse : Schnck
den werde sich so leicht nicht zu einer feindlichest
Stellungnahme gegenüber England bereitsinden lassen.
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Diest täglich erscheinende

Flörsheimer Zeitung 44

hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den 20. Januar 1908.

D Gas oder Elektrisch ? Gestern fand zur Entsche --
düng dieser Fraae (wenn sie nicht schon entschieden war ) im
«Hirsch " eine öffentliche Bürgerversamwlung statt , die sich
eines recht guten Besuches zu erstellen hrtte . Zunächst er¬
öffnet ? Herr Lorenz TheiS , als E nberustr die Versammlung
und übergab Herrn Biirgerm ' ister Louck den Vorsitz und de
Leitung der Versammlung . Nach einigen einleitenden Worten
erstattet , dieser des eingehenden Bericht über den derzeitigen
Vermögmsstmid der Gemeinde , die Arbeit -m, die auf den
verschiedensten Gcb ' rten während seiner Amtkz it ousgkführt
wurden etc elc. und legte zum Schluß auch den derzeirigen
Stand der L 'cht- und Krastangelegeuheit oder der „Gasfrage ",
wenn man so sagen sali , in eingehendster Weise klar . Es
waren z. T . außerordentlich wertvolle Busschlüffe , wohl das
beste und ja auch einzige Ergebnis der Versammlung . Die
Vürgerschnft gewann den Eindruck , daß unsere Gemeindever»
irelung , wie auch unser Herr Bürgermeister an der Sp -tz-,
in der Lichtf ' age sowohl , w' e auch in allen and ->reu Ange-
legenheiieii , stets van den lautersten Gnwdsätz -n ousgegangen
sind und nur stets das eine Ziel im Auge hatten : „Förde,
rung des Gemeindcwohls !" — WaS nun noch folgte , war
nicht mehr sehr weit her . Die Elektriz ' tätsanhänger meldeten
sich nur s-hr lpärl 'ch oder man könnte fast sagen gar nicht
zum Wort , so daß man unwillkürlich die Ueberzeugunz ge¬
wann , d ? große M -hrheit der Bürg -r ist mit dem Stande
der Dinge , wie er nun einmal ist, zufrieden . — Herr In-
genieur Dr . Krätzer » Bingen , der ebenfalls anwesend war,
sprach noch einige wenige Worte , um die Gründe klarzulegen,
die ihn zur Abfassung seines ersten Eingesandts in unserer
Zeitung bewogen und richtete seine Worte vornehmlich gegen
den Einsender X . in unserer Zeitung , d-r als Gasanhänger
die Krätz -r ' schen Ausführungen in längeren „Eingesandts " ,
was unseren Lesern ja bekannt ist, bekämpft hatte . — Herr
Bürgermeister Lauck gab dann noch, als Antwort auf eine
Anfrage im „FlörSh . Anz ." , d-e Gründe an , die die Gc-
meindevertreter bestimmten , in diesem Jahre von einem Krii-
serkommnse abzuschen : nämlich Einschränkung der so wie so
schon allzu zahlreichen öff ntiichen Lustbarkeiten und sagte,
daß statt des Kommerse ^ in d esem Jahre wieder mal ein
Kaisereffen statlfinden solle. — Hierauf , es war mitllerwe ' le
sts5 geworden , leerte sich gar rasch der Saal und hatte so¬
mit die grrrroße „Gis -Elektro -Aktwn " ihr Ende gefunden.
R . i . p. !

V In Massenheim hat es gestern Abeuk , Usgen ll-7
llhr , zur Abwechselung wieder einmal gtbrdnnt . Glücklicher»
weise siel dem Feuer nur eia Ziegeusiall , dem Tagiöhner
Faust gehörig, zum Opfer . Und den Brandstffter ? Sucht
Wan noch immer.

Kultur des weibliche « Körpers . Hygiene ist die
Losung unseres Zeitalters . Uad doch, w ev: t wild noch
auf hfrstin Gebiete gesündigt , besonders was uns re jungen (
Mädchen betr -fft ! Es ist dies ein ernstes Thema , an d^ms
v-euiand Vorbeigehen sollte , dem die Zukunft unseres Volkes
am Herzen liegt . Einen vorzüglich informierten Art kel hie-
rüber findet man in der neuesten Nummer der über die
ganz ? Eide verbreiteten Moden - und Familienzcitschrift
„Mode und Haus ". Verlag John Henry Sch r erin. Ber¬
lin W . 57 . Wie herrlich und vielseitig ist d ese Nummer
wieder ousgestattet ! Neben der Belletrist k ein reicher Made-
lest, Handarbeiten , die „Illustrierte Kinderwelt " , die span-
uende Romanbeilage und vieles andere noch. Ganz speziell
wachen wir auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen
Schnittbogen aufmerksam , außerdem liefert der Verlag Exira-
scbnitte nach eingesondtew Körpermaß — keine sogenannten
Bormulschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten
von 50 Pse . pro Schnitt für Eiwschseue , 35 Pfg . für
Kinder . „Mode und Haus " kostet trotz seines reichen
Inhalts pio Quartal nur Mk . 1 — , mit Moden - resp . Hand-
urbeiten .Kolorits Mk . 1.25 . Abonnements bei allen Buch-
Handlungen und Postanstalten . Gratis - Piadenuuinuru lei
elfteren und durch den Verlag John Henry Schwerin , Ber-
lin W . 57.

die Straßen und Bürgersteige sowie die Floßrinnen gründ¬
lich zu reinigen ; bei Vermeidung von Strafe.

Flörsheim , den 9 . Januar 1908.
Lauck , Bürgermeister.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Hum . Musikgesellsch aft . Samstag Abend 9 Uhr Musik,
stunde und Geseüschaftsobeud im VeremSlukal ( Franz
Weilbacher . \

Kanincheuzuchterverein „ Fortschritt " Jeden ersten!
Montag im Moaut B -rsämmlung im Vereinslokal-
(Fr . Jost .)

Arbeiter -Gesangverein „Frisch -Aus" : Montag Abendi
Stnststunde b-i Gastwirt Franz Wo lbacher ,

Frei » . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag b«:3' Mmmts i
Bcrsawwlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Jvs . f Breckheimer .)

Bürgervereitt : Jeden 1. Montag im Monat Generalver.
Sammlung.

Gefangvereiu Bolksliederbund : J -den Mlltwoch Abend
8ste Uhr G -sanastnude ' in Gasthvus „Zum Hirsch" .

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde »m „Kaisersaol ."

Geflügel -, Vogel - und Kauinchenzüchterverein:
Jeden zweite « Montag im Monat abends sts9 Uhr!
Versammlung im Ber -i'nslokal (Frankfurter Hof .)

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing - *
stünde im BereinSlokal ( Jost .) . !

Würfelklub : Jeden Sanniag Mittag 4 Uhr Würfelstunde!
:m Bereinslokol (Fr . Breckheimer .) j

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
S ngstnnde >m „Hirsch. " !

Kegelklub Neuntöter : Jcden Mittwoch Abend S'la  Uhr
Kegelabend -m „Kaijersaol ."

2 'nrugesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Fr -stcg« sto' t

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-
flunb ? im Schsttz-oh f.

Klub Gemütlichkeit Samstag Abend 8sts Uhr, außer-
ordentliche G -neratversammlnng bei Jos . Breckbeimer.
Freibier und Hackfleisch.

Empfehle

Möbel skr
Näh -, Salon -, Rauch - u . Bauern-

tifche , Paneelbretter,
GO SMeroben -figlter »Hfl «Stänfler OH

Häng 'e-Etagere und Handtuchhalter sowie
Konsole und Küchen - Kleinmöbel.

Philipp Lorenr fladner.
Schreinermeister,

Flörsheim , Grabeuftrahe 2.
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienft.

Dienstag 8U7  Uhr hl , Messe . 1/2S Uhr Amt für Johann Ludwig
Weingartner.

rYi \ nUi raiar  suchen wir mit. sehr günst. Bedingung.
L V CrirclCl für uns . vorziigl Fahrräder m . 21/2  I.

Prima Nähmaschinen m . 6 I . Garant . Centrifugen -, Wasch -, Wring-
Mangel », Butiermaschinen -, Phonograpl,en und Sprechmaschinen mit
voller Garantie zu außerordentlich billigen Preisen . 15
,8purt ^jilased. u. Euhrraä -JVerlrv LerlinH.24.

ßaarbinder und
HaarbMtr-Wimm

Stück 10 und 20 Pfg ., sowie alle Sorten
Haarnadeln empfiehlt

Karl Frank, w »,
vis -ä -vis „Karthäuser Hof “.

Bekanntmachung.
Sonntag , den 19 . Januar ds . Js ., nachmittags 2sts Uhr,

findet im Gasthaus „Zum Adler ' i « Delkeuheim eine
Versammlung deZ 13 . landwirtschaftlichen Bezirksvereins
st°tt . in welcher Herr Laudwir ' schoftL-Jnspckt K. Schneider-
-Hof Kleeberg i 'nen Vortrag über: „Unter welchen Voraus¬
setzungen empfi h' t sich die Zucht des schwarzbunten N -eder-
ungsviches " Hallen wird . D '? Mitglieder und Freunde des
Vereins werden zum Bffuch dieser Birsammlung eingeladen.

Flörsheim , den 18 . Januar 1908.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Liste der Geweindemitglieder und sonstigen Stimmbe¬

rechtigten für die Gemeindewahien l egt vom 15 .— 30 . ds.
Mts . auf dcr Bürgekmeistcrei duhier zur Einsichtnohm? der
beteiligten offen.

Flörsheim , den 16. Januar 1908.
Lauck, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die HauSeigenlümer und Anwohner werden aofgefordeit,

Pa. Wurst- u. Jlelscbwarcn
Dörrfleisch , Schinken,

Butter , Eier und Käse empfiehlt

Mion Schick,
Lizenbabnstt. ö.

Nur noch

einrich Messer,
flörsheim u. M ., Untermainftraße.

Bringe hiermit meine

prim Wurrt- und fleisch-
Waren

aus der ältest . Wurstfabrik Frank¬
furts , von C . G . Hartmann,

(Inhaber : N . Messerschmitt)

gegründet 1833,
in empfehlende Erinnerung.

N . B . Jede » Montag und Donnerstag
von abends 3 Nhr an warmes Solber.

Hochachtend

Jrm  Racky
_ Eiseubrhnftratze.

Von heute ab wieder

prima Bücklinge
Rollmops , Sardinen , Häringe,

feinste Holländer Käse , Schweizerkäs und
beste Handkäse , empfiehlt

Frans Schichfel,
K»lon stwo'?' h-iudim'i , Untermainftraße 2V.

$anz  kurze Zeit!
Argen Aufgabe des Ladengeschäftes

verkaufe ich sämtliche , noch am Lager befindliche Artikel

ru aussergewöhnllch billigen Preisen.
Klees, tlnieriiiainslr.IS,

M afchinenstrickerei , Woklwaren aller Art,
Leinen - und Manufakturwaren.



Reichs -Post
Versand hiervon allein nahe*u

1,000,000 Liter.

v' wgsnKschaf-HtnaV/ «fflZJnri130DN
'Gtsefalich se sehiif:

Am ( «niits -fittlriiiifr 1

i für das Mr ;u haben in
o Stück 38 Pfg.

der Expedition, «

Pelzwaren
ln . eleganter fachmännischer -Ausführung ’ und jeder Preislage empfiehlt das

Spezial -Geschäft

J ©an B . Hämmerlein , Mainz
Beke Ludwig - und Fuststmsse.

Filiale : WU " 80 Markt 80 . -HW WW- 1817 Telephon 1817.
Ich leiste für meine sämtliche Waren die weitgehendste Garantie, weil ich selbst fabriziere.

Mr
— seine Gesundheit liebt beseitigt ihn. —

not. beglaubigte Zeugnisse bczcu-
" " " gen den hilfebringenden Erfolg von

Kniftr's
Slurt-earsniellen
fei:.schmeckendes Malz-Extiakt

Aerztlich eiprobt und empfohlen gegen
Huste», Heiserkeit , Katarrhe , Ver¬
schleimung, Nachenkatarrh , Krainpf-

u. Keuchhusten.
Paket 25 Pfg , Dose 50 Pfg.

Kaiskl's gniMitralit
Beides zu haben bei:

Alfred Hagen vorm. J .Lauer Schiersteinj
Martin Hofmau » Ww. II. in Flörsheim

Grabenstraße.

Billigster und bestbekömniliehster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu habeu.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg r . d. If . « «gründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

Makulatur *rte"in
Expedition.

Sdw &oCadt

Kotillonorden, -Toure», Knaiibonbons.
Tafelschmuclt , lieilerkeits - u . LUrmartikol , Itsrne?
Kopfbedeckungen , SaKidekcratloncn und Kostüme,
Sa .onthcateru . li qulsiten , Tneaierl !tsratur ti. nttisiK.
Huroorfstika , Verelnsfahnen , Verelnsaitlkel , Theater-
bühnett . IUugtr . KataloglSSpio lOOägratis ». franko,
Bernhard Richter , Köln a . Rhein,

v Fabrik gegründet 1S-U

7»

MODE VON HEUTE
A Sorgfältig redigierte und daher in allen ^

:: Bevölkerungskreisen gern gelesene :

vi / Frauen - Zeitung

«M8M
(TOHOTsarrrWE
kMM 'WWM

Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich AL3 .50 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe-
numtnern kostenfrei vom Verlag
„MODE VON HEUTE " G. m. b. H. r
Frankfurt am Alain, Bleicbstrasse 18

:: Wirksames Insertionsorgan::

Holdselig.
»rächt citt zartes Gesicht ohne Sommersprossenund
Hautunreinigleiten, daher gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd'Cilienmilcb-Seife

k Sick. 5q Pfg . in der Apotheke. 635»

Spielplan oes Nesidenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anderes

angegeben.)
Montag, 20. Jan . „Herthas Hochzeit", Vorher:

„Die Japanerin ".
Dienstag, 21. Jan . „Kinder".
Mittwoch, 22. Jan . „Kean."
Donnerstag, 23. Jan . „Staatsanwalt Alexander.
Freitag, 24. Jan . „Kinder."
Samstag , 25. Jan . Neuheit ! ..Kolonialpolitik."

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung«hne Gewähr einer event. Abänderung der

^ . Vorstellung.
Montag, 20. Jan . Ab. A „Gasparone."
Dienstag, 21. Jan Ab. C „Der Barbier von Sevilla."
Mittwoch, 22. Jan . Ab. 6 „Hedda Gabler.'
Donnerstag, 23. Jan . Ab. I) Gastspiel Alvarez. „Samso"

, und Dalila ." (Samson Herr Alvarez).
Freitag, 24. Jan . Ab. A „Boccaccio".
SamStag, 25 Jan . Ab. C Kleine Preise. „Wa ia <5imxt *

i Sonntag, 26. Jan . „Mar- und Moritz" Bolkspreise
Auf. 3 Uhr. Ab. B „Die Fledermaus" Anf. 7 Uhr,
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